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An der Weltspitze erwarten ihn die Fachleute in wenigen Jahren 
ohnehin. Doch nun deutet Marco Odermatt mit dem Riesen­
slalom-Triumph in Italien an, dass er früher als gedacht dort  
ankommen könnte. Das Skiland Schweiz jubelt. 

Schneller  
als geplant

«Da haben wir einen künftigen Ge-
samtweltcup-Sieger gesehen. Der hat  
ja Potenzial ohne Grenzen!» Rrrumms, 
das sitzt. Die Sätze gelten Marco Oder-
matt, 23. Gesagt ins TV-Mikrofon. Ge-
hört in der guten Schweizer Skistube. 
Aber nicht am vergangenen Montag, 
als der Nidwaldner aus Buochs im Welt
cup-Riesenslalom von Santa Caterina, 
Italien, siegt. Und auch nicht exakt ein 
Jahr zuvor, als er im amerikanischen 
Beaver Creek beim Super-G sein erstes 
Weltcuprennen gewinnt. Sondern be-
reits Anfang 2019. Da rast Odermatt bei 
misslichen Verhältnissen mit hoher 
Startnummer auf den zehnten Rang. 
Am heiligsten aller Riesenslalom-Berge, 
dem Chuenisbärgli in Adelboden BE. 
Und verleitet den wohl besten Skirenn-
fahrer der Geschichte, Marcel Hirscher, 
zu dieser Prognose.

In der Schweiz löst das Ösi-Sonder-
lob zu jenem frühen Zeitpunkt Verwun
derung aus. Man argwöhnt: Über-Fah
rer Hirscher will einen aufstrebenden 
Konkurrenten unter Druck setzen und 
aus dem Tritt bringen. Schliesslich hat 
der bei der Junioren-WM in Davos GR 
ein Jahr zuvor mit fünf Goldmedaillen 
dieses «grenzenlose Potenzial» schon 
kräftig angedeutet. Doch Marco Oder-

T E X T  I S O  N I E D E R M A N N

matt lässt sich weder von bedacht ein-
gesetzten Vorschusslorbeeren beirren, 
noch von einer Meniskusverletzung 
vergangenes Frühjahr oder der Corona-
Erkrankung diesen November. Mit dem 
überlegenen Erfolg in Santa Caterina 
erlöst er die Schweiz fast zehn Jahre 
nach dem letzten Sieg von Carlo Janka 
vom quälenden Riesenslalom-Trauma. 
Riesen-Jubel im besten Wortsinn. Tu 
felix Austria war einmal. Tu felix Helve

Reif wie wenige 
seines Alters: 
Marco Odermatt 
sieht seiner weiteren 
Karriere gelassen 
entgegen: «Ich weiss 
ja, was ich kann.»

Rechts:
Neundreiviertel 
Jahre nach Carlo 
Janka in Kranjska 
Gora, Slowenien, 
bejubelt Odermatt 
in Santa Caterina (I) 
das Ende der 
Schweizer Rie-
sen-Sieglosigkeit.
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tia!, heisst es nun. Glücklich das Land, 
dessen Skizukunft mit einem Marco 
Odermatt schon jetzt begonnen hat.

Doch ist es tatsächlich die Zukunft 
eines Schweizer Gesamtweltcup-Sie-
gers? Das sportliche Zeug dazu hat  
der Buochser vom Skiclub Hergiswil 
allemal. Zwei Siege und drei weitere 
Podestplätze weist sein Palmarès schon 
zu Beginn der erst dritten vollen Welt-
cupsaison auf. Und dass er sich nach 
Super-G und Riesenslalom eher mit-
tel- als langfristig auch in der Abfahrt 
Richtung Weltspitze orientieren kann, 
ermöglicht die Corona-bedingt ge-
kürzte Saison: Statt 500 Punkte in der 
saisonübergreifenden WCSL-Wertung 
brauchts diesen Winter nur 400, um  
in allen Disziplinen direkt nach den 
Spezialisten startberechtigt zu sein. 
Mit den 240 Punkten aus den drei 
bisherigen Saisonrennen und dem 
Übertrag von 2019/2020 hat Odermatt 
bereits 616 WCSL-Punkte auf dem 
Konto. So könnte er etwa auch am 
Lauberhorn schon nach den Top 30 
starten. «Ein Sieg in Wengen oder 
Kitzbühel muss etwas vom Grössten 
sein», hat er bereits verlauten lassen. 
Und auch: «Der Traum vom Gesamt-
weltcup ist verlockender als Medail- 
len an Meisterschaften. Ich würde auf 
Rennsiege verzichten, holte ich dafür 
mit Konstanz die grosse Kristallkugel.»

Nun, das Siegen hat er bereits ange-
fangen. Das andere kommt gemäss 
Hirscher früher oder später sowieso. 
Kein Grund also, den Fokus zu ver
lieren. Marco Odermatt bleibt, wie  
er ist: bodenständig, bedacht, ruhig, 
zielgerichtet. Das hat viel mit seinem 
Umfeld zu tun, weiss Michael Schien
dorfer. Der Ostschweizer ist seit 2016 
für «Odis» Management zuständig. 
Und macht sich um seinen Schützling 
keine Sorgen: «Marco ist unglaublich 
gefestigt als Person, reif. Er kann ex
trem gut zuhören, bildet sich dann 
seine eigene Meinung und vertritt diese 
konsequent. Dabei ist er stets freund-
lich und empathisch, hat Menschen 

Verletzungspause 2017 nutzt er, um am 
Sportgymnasium Engelberg mal kurz 
Gas zu geben und dann die drittbeste 
Matura seines Jahrgangs abzulegen.

Und der öffentliche Druck auf Marco 
Odermatt, den Schlitzohr Hirscher 
gerne aufgebaut hätte? Kein Thema! 
«Der Einzige, der mir Druck machen 
kann, bin ich selbst», sagt er. «Ich weiss 
ja genau, was ich kann und wohin ich 
will.» Beim Sieg in Santa Caterina, wo 
er auch erstmals nach dem ersten Lauf 
führt, verspürt er einiges von diesem 
Druck, wie er hinterher bekennt. Aber 
der erst 23-Jährige steckt ihn so locker 
weg, als hätte er in seiner jungen Kar-
riere noch nie Rückschläge erfahren. 
Dabei gehts auch bei ihm nicht stets 
linear aufwärts. Doch auch da hilft ihm 
sein Umfeld, nie zu hadern. 

Die Freunde sind ihm extrem wich-
tig, und er scheut sich deshalb auch 
nicht, mal im Ausgang mit ihnen in ei-

gern und geht offen auf sie zu.» Da ist 
er durch seine Familie geprägt. Zum 
einen von Vater Walter, früher auch 
sein sportlicher Wegbereiter, der ihm 
als Ingenieur wohl denn Sinn für ver-
lässliches Planen in jeder Lebenslage 
vererbt hat. Aber auch von Mutter Pris-
ka, die Logistisches für ihn anpackt. 
Das Verhältnis zur jüngeren Schwester 
Alina, 20, zeigt gut, wie Marco tickt: 
«Sie fährt ebenfalls Skirennen, und für 
Marco ist es extrem wichtig, dass seine 
Eltern Alina die gleiche Zuwendung 
für die Karriereentwicklung entgegen-
bringen wie ihm selbst», sagt Schien-
dorfer. Schon bei der ersten Begegnung 
mit Marco habe er gespürt, wie welt
offen und geerdet der Sportler und 
seine Familie seien. «Marco stellte 
schon damals, mit 19 Jahren, die rich-
tigen, intelligenten Fragen. Und wenn 
er von Antworten einmal überzeugt  
ist, schenkt er uneingeschränktes Ver-
trauen.» Clever ist er sowieso: Eine 

nem Engelberger Pub gesehen zu wer-
den. Auf seiner Website (www.marco- 
odermatt.ch) hat er eine «Wall of 
Fame» aufgeschaltet, auf der er alle 
Personen einzeln erklärt, die ihm auf 
dem Weg an die Spitze wichtig sind. 
Dass so einer auf einen Fanklub von 
bereits 625 Mitgliedern zählen kann, 
verwundert nicht. Und seine regionale 
Verwurzelung zeigt sich auch an der 
Treue zu seinem Skiausrüster Stöckli, 
bei dem er bereits kräftig in die Ent-
wicklung von neuem Material invol-
viert ist.

Gemäss Manager-Freund Schien-
dorfer sind auch Pünktlichkeit und Ter-
mintreue charakteristisch für Marco 
Odermatt. Doch das stimmt vielleicht 
gar nicht: Den Sprung zuoberst aufs 
Gesamtweltcup-Podest sagen ihm Fach
leute – ohne Hintergedanken – so in 
zwei, drei Jahren voraus. Nun scheints, 
als könnte er ihn ganz frech einfach 
vorverlegen. 

Ganz oben: Der  
alte und der neue 
Weltcup-Herrscher? 
Odermatt trifft den 
inzwischen zurück-
getretenen Marcel 
Hirscher (r.) 2018  
in Alta Badia (I).

Oben:
Nach zwei schweren 
Meniskusverletzun-
gen arbeitet sich 
Odermatt, ohne zu 
hadern, ins Wett-
kampfleben zurück.

Gut geerdet in 
Buochs NW:  
Marco Odermatt 
mit seinen Eltern 
Walter und Priska 
sowie Schwester 
Alina (v. l.).

«Ich würde  
auf Rennsiege  
verzichten, holte  
ich dafür mit  
Konstanz den  
Gesamtweltcup»


